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2soïj. (SaBriel ©eibl: 2)er tote ©olbat. —• ,S)r. SBalter SEttifdj: 5>m ©cmbfturjtt. 571

©eBirgler beS ipohen §ItIaS fatten fomit iïjre
Freiheit enbgültig betloten

* *
*

SOÎit biefem Siege ift aud) bet eigentliche
Qtoec! bet frangöfifdjen ^tembenlegion, nach

einem Saijrhunbett faft ununterbrochener
kämpfe in Stfriïû, SIfien, ©uropa unb HJÎepiïo,

nun erfüllt, unb itjre ïriegerifhen ÈDpercfïfQnen
Eönnen borauêfic^tlic^ als aBgefdjtoffen gelten.
So ift baS erfte dJtal in ber ©efdjichte ber 0rem=

©er tote
auf fetner, frembet îlue,
©a liegt ein toter Solbat,
©in ungegarter, oergcfiner,
3Bie Brao er geBämpft aud) Çat.

©d reiten oiel ©enerale
2Tlit -Kreugen an iljm norBei;
©enBt Beiner, bafj, ber ba lieget,

©ud) roert eined Uîreugleind fei.

@d ift um manchen ©efallnen
33iel 5rag' unb ffammer bort;
©od) für ben armen Solbaten
©iBt'd roeber ©räne nod) SBort. —

©od) ferne, tr>o er gu ipaufe,
©a fügt Beim Süenbrot
©in ©ater ooll Banger îtïjnung
Unb fagt: „©eroifi, er ift tot."

Unb giefst

benlegiou bet $ad eingetreten, baf) bie Se=

gionäte ben Sommer 1934 nicht mehr im
Kampfe ftanben, fonbern Beim SBegebau im ©e=

Bixge ßefdjäftigt touxben. Unb ba in Quïunft
Unruhen mebet in ÜDtaroffo nodi in anbeten,
bon gxanfteid) Befjetrfhten ©eBieten gu ex=

matten finb, toitb fidj tooï)I bie gtemtDenlegion
auS einet auSgefptodjenen ®ampfformation
in ein 2ItBeitS'fotpS unb eine ïoloniale tßotigei»
truppe bermanbetn.

Ôolbat.
©a fti;i eine roeinenbe STtutter

Unb fcf)tud)get laut: ,,©ott ^elf'!
©r fiat fid) angemelbet:
©ic lü)t BlieB ftef)n um elf!"
©a fiarrt ein Blaffed 2Uäbd)en

£)maud ind Dämmerlicht:
„Unb ift er balfin unb gejtorBen,
SIteinem Çergen ftirBt er nid)t." —

©rei Urtgenpaare fcl)idien,
So ïfeifs ed ein iperg nur Bann,

5ür ben armen, toten Solbaten
Offre ©ränen gum Jpimmel hinan.

Unb ber ipimmel nimmt bie ©ränen
On einem SKöIBIein auf
Unb trägt ed gur fernen Une

ipinüBer im raffen £auf.

and ber ©ßoIBe bie ©ränen

ïlufd ipaupi bed ©oten aid ©au,

©afi er unBeroeinet nid)t liege

Ruf ferner, frember Uu. 305. ©a6riet ©etat.

{fm Scmbftutm*
SSort Sr. SBalter ÜCritfcE).

SSo'm Böfen gelBen Sanbfturm in ber SBüfte
hatte man* unS Bereits allerhanb ergäljlt; fo=

gar fcfjon in ©uropa, bot eintritt unfetet
Steife, alS bie Diebe ging, baf; mit ein 2;aht als
©äfte in einet bet meitaBgelegenen, IpBifdjen
0afen betBtingen foUten, hatten unfete ©aft=
geBet hin unb he^ üBetlegt, mie baS ©atum
unfetet Hinfahrt am Beften gu mähten fei, ba=

mit mit Beftimmt nicht ©efal)r liefen, mit einem

©hamffin unlieBfame SSefanntfdjaft gu macfjen.
©enn man muffte fa einen guten ©eil bet

Sßüfte butchqueten, um an unteren Seftinn
mungSort gu gelangen. Unb metm ber Sanb=

fturm fommt, Bleibt nichts übrig, als fid) ein»

gugtaBen, fattS man bann noch genügenb Qeit

bagu finbet. ©ex Sanb foil, fo jagte man unS,
butd) alle ißoten unb Dlitgen bringen, foU fe'hr

fchmerghaft fein unb gum iöeifpiel ben Sftotor
eines SlutoS tafch unb enbgültig gut $ortjet=
gung ber Steife untauglich machen — aBgefehen
babon, baff man ja im Sanbfturm nicht atmen,
nicht fhauen unb nicht fahren Bann.

Stun leBten mir fdjûn übet ein IjalfieS Saht
in ber Seinen Dafe, unter ftar! leuhtenbem
Rimmel, auf ftetS leuhtenbem Sanb. ©er Heine
(See unb bie tßalmenufer unb bie garm, baS

mei^e tperrenhauS unb ber tropifhe ©arten
gingen unmittelbar in bie gtellgelBe Unenbli'h=
ïeit über, bie fih taufenb Kilometer, SJÏilIionen
©uabratïilo meter meit im UmïreiS erftredte.
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Gebirgler des Hohen Atlas hatten somit ihre
Freiheit endgültig verloren...

H -i-
-i-

Mit diesem Siege ist auch der eigentliche
Zweck der französischen Fremdenlegion, nach

einem Jahrhundert fast ununterbrochener
Kämpfe in Afrika. Asien. Europa und Mexiko,
nun erfüllt, und ihre kriegerischen Operationen
können voraussichtlich als abgeschlossen gelten.
So ist das erste Mal in der Geschichte der Frem-

Der tote
Auf ferner, fremder Aue.
Da liegt ein toter Soldat.
Ein ungezählter, vergcßner.

Wie brav er gekämpft auch hat.

Es reiten viel Generale

Mit Kreuzen an ihm vorbei;
Denkt keiner, daß, der da lieget.

Auch wert eines Kreuzleins sei.

Es ist um manchen Sefallnen
Diel Frag' und Jammer dort;
Doch für den armen Soldaten
Gibt's weder Dräne noch Wort.

Doch ferne, wo er zu Hause,

Da sitzt beim Abendrot
Ein Vater voll banger Ahnung
Und sagt: „Gewiß, er ist tot."

Und gießt

denlegion der Fall eingetreten, daß die Le-

gionäre den Sommer 1934 nicht mehr im
Kampfe standen, sondern beim Wegebau im Ge-

birge beschäftigt wurden. Und da in Zukunft
Unruhen weder in Marokko noch in anderen,
von Frankreich beherrschten Gebieten zu er-
warten sind, wird sich Wohl die Fremdenlegion
aus einer ausgesprochenen Kampfformation
in ein Arbeitskorps und eine koloniale Polizei-
truppe verwandeln.

Soldat.
Da sitzt eine weinende Mutter
Und schluchzet laut: „Sott helf'!
Er hat sich angemeldet:
Die Uhr blieb stehn um elf!"
Da starrt ein blasses Mädchen

Hinaus ins Dämmerlicht:
„Und ist er dahin und gestorben.

Meinem Herzen stirbt er nicht." —

Drei Augenpaare schicken.

So heiß es ein Herz nur kann.
Für den armen, toten Soldaten

Ihre Dränen zum Himmel hinan.

Und der Himmel nimmt die Dränen

In einem Wölklein auf
Und trägt es zur fernen Aue

Hinüber im raschen Laus.

aus der Wolke die Dränen

Aufs Haupt des Doten als Dau,

Daß er unbeweinet nicht liege

Aus ferner, fremder Au. Joh, Gàíel Sewl,

Im Sandsturm.
Von Dr. Walter Tritsch.

Vom bösen gelben Sandsturm in der Wüste
hatte man uns bereits allerhand erzählt; so-

gar schon in Europa, vor Antritt unserer
Reise, als die Rede ging, daß wir ein Jahr als
Gäste in einer der weitabgelegenen, lybischen
Oasen verbringen sollten, hatten unsere Gast-
geber hin und her überlegt, wie das Datum
unserer Hinfahrt am besten zu wählen sei. da-

mit wir bestimmt nicht Gefahr liefen, mit einem

Chamssin unliebsame Bekanntschaft zu machen.

Denn man mußte ja einen guten Teil der

Wüste durchqueren, um an unseren Bestim-
mungsort zu gelangen. Und wenn der Sand-
stürm kommt, bleibt nichts übrig, als sich ein-

zugraben, falls man dann noch genügend Zeit

dazu findet. Der Sand soll, so sagte man uns.
durch alle Poren und Ritzen dringen, soll sehr

schmerzhaft sein und zum Beispiel den Motor
eines Autos rasch und endgültig zur Fortset-
zung der Reise untauglich machen — abgesehen
davon, daß man ja im Sandsturm nicht atmen,
nicht schauen und nicht fahren kann.

Nun lebten wir schon über ein halbes Jahr
in der kleinen Oase, unter stark leuchtendem

Himmel, auf stets leuchtendem Sand. Der kleine
See und die Palmenufer und die Farm, das

Weiße Herrenhaus und der tropische Garten
gingen unmittelbar in die grellgelbe Unendlich-
keit über, die sich tausend Kilometer, Millionen
Quadratkilometer weit im Umkreis erstreckte.
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